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BreUau, dsm 13 Novsmbr. 
S o viele Mühe auch die Oesterreichischon 

Zeitungsschreiber und sonderlich der zu Brunn 
sich Zeithero gegeben, die von denen Rußischen 
Truppm in Schlesien und der Mark, verübte 
Excesse und Grausamkeiten, auf die Rechnung 
von zusammen roitirttn Deserteurs und andere 
Raubgesindels zu schreien, uad jene davon 
frey;u sprechen; Ja so sehr ferner gedachlcr 
Zeitungsschreiber und selbst der General !?au-
dvn sich dawieder g^siräubet, zugestehen, baß 
selbst von den Oesterreichischen Truppen eben 
dergleichen Excesse mit Plündern, Senqen und 
Brennen, ausgeübet worden; S o ohnlaug-
bar ist dennoch alles dasjenige, was dieserhalb 

bem Publico verschiedentlich bekandt gemacht 
wol dcn, da lebendige Jeugen gnug öerhanben 
sind, welche zur Schande decjcmgen, so tue 
gémi te Unthaten verübet, damber dm Be^ 
weiß führei könnsn. M a n wil l indessen vor-
ftyo nur mit einem ganz frischen C^cEe dar-
thun, daß die Mrühmte M e Wannchucht bey 
den Vejferreichtschm Tropen in nichls als eis 
mm blossen Blendwerk bestchß, ulkdman, fvie-l 
dcr die bekannte Wahrheit sich hinter das.qe-
nanntt Raubaessndelzu dersteckm stzche. Es 
ist nurganz vor kurzen geschehen, da ein Com? 
mando von dm; Laudonschen Corps zu 3ra-
chenberg eingefallen, und nicht nur die Vor¬ 
stadt « m ausgeplündert, sondern auch in dem 



Fürstl. Schlosse einen solchen Unfug getrieben, 
daß man glauben sollte, der Feind habe nur 
mit dortiger Herrschafft zu thun, und wolle sich 
wegen eines ihm von derselben zugefügten 
Torts rächen. Kurz dieses feindliche Com¬ 
mando hat in diesem Schlosse völlig reinen 
Tisck gemacht, und was es nickt mit fortbrin¬ 
gen können, dennoch total rumuet und zer¬ 
schlagen oder sonst verderbet. 

Wer erkennet also hieraus nicht die gute 
Ordnunq und Disciplin bey den Oesterreichi¬ 
schen Truppen? und wer nmd wohl tünffcig 
noch an der Wahrheit der gegenftttigen Ver¬ 
sicherungen, daß dieOesternichischenTruppm 
an dergleichen Excessen keinen Antyeil hätten, 
zweissen können. Gelbst noch di ser Tagen 
wiederum ist eine feindliche Parthey von 52 
Mann in Tracbenberg gewesen welche nach 
der vorherigen Art gewirthschafftet, und es ist 
aus gewlssen Umstanden zu schliessen, daß sol-
che ebenfalls vom 
und daß letzteres diesen Ort und dortig« Ge¬ 
gend recht in Affection genommen habe. 

Was indessen eine dergleichen Art Krieg zu 
führen, für Folgen nach fich ziehen müsse, und 
ob nicht dergleichen unerhörtes Verfahren zu 
gerechten Repressalien zu seiner Zeit Anlaß ge, 
ben werde, überlässet man eines jeden unpar-
theyischen Beurtheilung, so wie der Verant-
wortungen derjenigen, so daran schuld sind, 
daß so viel tauftnd arme unschuldige Menschen 
unglücklich werden. 

Brieg, vom 30 Octobr. 
Am 2Ften vorigen Monats sind allhier Se. 

Excellenz der Hochgebohrne Graf und Herr, 
Herr Heinrich AdolphGrafvonReder,Frey^rr 
zu Krappitz und Herr zu Berg, Erbh?rr der Her-
ftb^ftKrappitz,3ywotschutz,Stradun^Goräl-
ze und Rogau, S r . Königl. Majesi. in Preus, 
sen und Oberst.« Souveraine« Herzogs m 
Schlesien woolb.stallte Chefpresident bey der 
Oberamtsregierung, dem Oberconsist rio und 
Pupilencvlleqio m Oberschlesien. im zisten 
Jahre Dero Ruhmvollen Alters zu allg meiner 
Bestürzung und - etrübniß, nach einer kurzen 
Mderlage, Todlsverbllchelt. Sleerblick«« 

" bas Licl,t der Welt am i o Merz 1729. in Dres? 
dm. Ganz Vrieg vergiesset bey dessen Sarge 
Thränen,undSein Andenken wirb bey der spä< 
ten Nachwelt noch verehret werben. So groß 
waren shon in einem blühenden Alter dessen 
Eigenschaften und Verdienste; und was hat¬ 
ten Sie mcht noch erst werden könnm, wenn 
der Himmel Ihnen noch mehrere Jahre hätte 
schenken wollen. 

Berl in, vom 8 Novembr. 
Se. Majestät, der König, haben bey dem 

Golzischen Infanterieregimente, den Major, 
Herrn von der Linden, zum Obersten aller-
gnädigst erkläret. 

Die den Schweden zu Demmin jüngsihm 
gemachte Diversion, hat die gute Wirkung ge¬ 
habt, daß sie nunmehro das ̂ ager von Pase-
walk verlassen und den Rückweg nach ihrem 
Antheil von Pommern ger ommen haben, wo¬ 
hin der Hr. General von Manteuffel ihmn auf 
den Fuß folget. 

Stet t in, vom 5 Novembr» 
Am Mittwochen geschah allhier der hohs 

TaufactuS der jungen Prinzeßin/ von welcher 
IhroAönig l . Hoheit, die Frau Herzogin voa 
Württmberg/Donnerstags vorher war entbun¬ 
den worden. Dle höchsten und hohen Tauf. 
zeugen waren : Se. Majestät, unser allerdurch^ 
lauchtigster König; Ge-Maztstät, der König 
von Großbrittannien; Ge. Königl. Hoheit 
der Prinz Ferdinand von Preussen, nebst Dero 
Frau Gemahlin »önigl. Hoheit; Ih ro Kö¬ 
nigl. Hoheit, dleverwtttwete Frau Marggrä^ 
fin von Brandenburg Anspach ; IhroKönigl . 
Hoheit, die regierende Frau Herzogin von 
Braunschweig; Ihro königl. Hoheit, die 
Frau Warggräfin von Schwedt;Ihro König!» 
Hoheit die Prinzeßin Amalia; Se. Königl. 
Hoheit, der Prinz undMarggrafvonSchwedt; 
Ihro Königl Hohen, die verwittwete Frau 
Erbprtnzkßin von Wurtemberg; Se. Hoch» 
fürstl. Durchl der Herzog von Braunschweig-
Bevern, wieauchdie Hochlöbl Landstande des 
Herzoythums Wurtemberg. Die junge Pr in-
zeßln empfing in Wr heitiaen Taufe^ welche 
vondimhlchgm GtNttallupfrindmtent, Hrn> 



Dorothea Augusta Louisa. 
Am verwickenen Sonntage Abends um 11 

UhrhathieseldstberHochwohlgebohrne Herr, 
Herr Georg Crnst von N litzing, Er.Königl . 
Majestät in Preussen hochbejialter Generalma¬ 
jor von der InfaMme, das Zeitliche gesegllet̂  
nachdemerdemKönigl. Hause 45 Jahre hin¬ 
durch tapfere und nützNche Dienste geleistet, 
und sein ruhmvolles Leben auf6l Jahre ge¬ 
bracht. Die Schweden sind an 30 October 
gam unvermuthet von Pasewalk, und amZl . 
von Uckrminde,abmarschlret; selbige lvllen sich 
eiligst nach Anklam ziehen, um daselbst die 
Peenezupaßiren 

Warschau < vom 6 Nov. 
Nachrichten aus Wien unterm z.i. vorigen 

Monats melden, daß der dafige Kömgl. Spa¬ 
nische Bothschafter^ durch einen Courler dte zu-
verläßige Nachricht erhalten,daß Se.Majejiät, 
der Spanische Monarch^ deu t6.Oct. zuHar^ 
cellona glücklich angekommen sey. 

Dresden, vom 23 Octob. 
AusPrag hat man mit letzterer Post die er> 

freuliche Nachricht, daßIhro Ksnigl. Hoheitew 
der Churprinzund Dero Gemahlin nebst Dero 
Prinzen undPrinzeßinnenHoheiten sich amivch 
bey erwünschtem hohen Wohlseyn befinden, 
Mdder Churprinzt. Prinz Carl Dero Ausser-t-
halt noch in Töplitz haben̂  und sich des dasigen 
Bad's an Dero schwach n Schenkclbeotenen 
müssm. Es wird zugleich mit gemeldet, daß 
höchstgedachte Königl. Herrschaften, nach Be¬ 
schaffenheit der Feitläufte^ sonderlich well die 
Vwres nicht sllein sehr theuer, sondern auch 
nichtzu bekomm n wären^ resolviren würden 
von dar nach München abzugehen und daftldst 
Dero Aufenthalt d interim zu nehm n. Die 
königt. polnischen und churfürsil. Sächsische 
Conlerenzministsr m'' würtlichen GehelmerG 
the, nemlick der Hr. Graf von Loos, von Rex, 
und von Stubenbesg welche sich ebemuls auf 
Königt. Preußt Ord^e von hier wkgdeg<b«tt 
müssen kommen nunmehro aus Warschauwie^ 
derum zurück; wieoean am Sonnabende oer 
Hr. Oral von Stuhmberg bzrnls aUhief zmgê  

troffen i<i, der Hr. Graf von ReLabfr »ird e^ 
nigeZeit btydes ChurprmzetsKönigt.Hoheit 
in Prag verbleiben, dahingegen der Hr.Conse-
renzminister,und älteste wirkUche Geheimerath, 
Graf von Schönberg, welcher mit den «önigl. 
gnädigsten Landesherrschaften von hier nach 
Prag abgegangen ist, ebenfals anher zurück 
kommen wird. 

Aus Thüringen, vom 30 Oct. 
Seit dem als die Vortruppen der Miirte» 

Armee bey Sangerhausen einen Scharmützel 
milden Kayserl.ckönigl. und Reichstruppen, 
zum Nachtheil der erstern, gehabt, so sind solche 
aus diesen Gegenden sämtlich zu ihren Corps 
zurück gegangen«. Seit einigen Tagen ade» 
haben sich in Eisenachwieder von der Pll i irttn 
Armee einig? zum recognosciren eingefunden, 
nach kurzen Aufenthalt aber von da wieder weg 
begeben. Dahingegen haben stch in diesen 
Tugen wieder einige too Mann von Kayferl. 
Königl. Hussaren und Dragonern über Tonna 
und Langensalss nach Hessen begebt«, und tas 
von Schmalkalden abgegangene Kaysert und 
Reichscorps hat sich am dösten dieses Ws-
naths allda wieder eingeftznven md m hiß 
StadtetNHuartirt. 

ilondon, vom 23 Octobre 
Die allgemeine Freude aöhier über dielkrobes 

rung von Quebec dauert noch immer in ihrer 
ersten Lebhafftigkeit fort. I n allen Gesell-
sckafften btscyäfftiget und vergnüget man sich 
mit der Mittheilung und Lesung der Briefe^die 
dieser und jener von seinem Freunde aus Canal 
da erhalten hat. Folgendes Schreiben eines 
Officiers wird vielleicht auch auswärts gerne 
gelesen werden: 

Quebec, vom 20 Sepkmbr. 
„Wenn ich Ihnen, mein Herr, die ^tark^ 

Stellung Anzahl und zugleich die bey dieser 
Gelegenheit vom Funde bewiesene ganz unges 
meim Tapferkeit mit militairisO n Vusbru-
cke^befchrsiben si llte^ so würd n Ee»stct> nicht 
wenig über unsere Unternehmung verwundern 
müzjen. Gewißlich mlißdiegottttchc Vorficht 
auf eine besondere Wlse die Hand tabey ges 
HM habell, InMlchm ll«l auch dl« vbllk«M 



Mené gme Harmonie, dle unter uns Elglan-
Dern h rrschte, vieles zu dem glücklichen Aus-
Hunge beygetragen. Unser Verlust würde fast 
gar nicht in Betrachtung kommen̂  wmn wir 
nur nicht den theuren / gütigen und tapfern 
General Wolfe dabey verlphren hatten. Geine 
Grenadiersund dis Regimenter Lafcelles und 
Kennedy haben Wunder dahey gethan; und 
wenn es möglich ist, baß sie an Muth haben ü» 
hertroffen werdentonnen, so ist solches von den 
Bergschotten geschehen. Mein Gott, was für 
tine Verwüstung richteten sie mit ihren breiten 
Säbeln an, deren jeder mit Französischen Blu¬ 
te benetzet war! und wie viel Ehre machen 
nicht diese braven hosinlost Goldaten ihren ü-
bcigen Landsleuten; Es wäre Schade, wenn 
ihr Betragen kein Lob undBeyfaL fände; denn 
Has ist es, ausser einer halben Kost und Klei¬ 
dung, alles was die Bergschstten verlangen, 
die VM Natur aLie nach einer Art von kriegeri¬ 
scher Ehre streben« Unser Genfral Wolfe hat¬ 
te bereits eimnStreiffschttßan der Hand, und 
Men andern an dem Bauch bekoMNrn^ lllser 
dem ungeachtet noch immer fsrtsuhr, zu com< 
»andiren, bis ihn enbttch eine tödliche Wunde, 
die er in die Brust empfing, nöthigte, sich vom 
Gchlachlftldewegträgen zu lassen. Z)a lehn¬ 
te er fich ganz ohnmächtig auf einen Officier, 
»nd alle Kräffte, die ihm noch übrig waren, 
wurd n von ihm dazu angewandt, daßerftgg-
te, wieesU'N die BataiLe siünde? Laum hör-
tt er, haß die Engelländcr dknSieg crfochtm, 
sospracher: „ Gott sey gelsbet! Ich st-rbe im 
Frieden:,, und unmittelbar daraus gab .er 
M e n Geist auf ic. ^c. 

I n einer unserer periodischen Gchnfftm 
findet man zur Ehre des Generals Wolfe fol¬ 
gere Frügen mit der nachsichmden Beant¬ 
wortung: 

„ Wer sich im Kriegsdiensie am ausnehmende 
M hervorthut, 
lerhöchsten Ruhm? Jedoch wir wollen itzt 
alles, was etwa für hochtrabend aysgelegtt 
Werden fönltte, bey Ekite schen. Man sage 
mir aber, wer ist derjenige, der das Infanterie-
regimens, weiches sichln der Schlacht b«y M W 

den so 
dreßcrt h t ? W.r «st derjenige, welcher damals 
als es darauf ankam, beyRochrfort eue glück¬ 
liche Landung zu thun, mü terst gefraget hat/ 
wie viele Franzosen da wären, sondern nur, ws 
sie wären? Wer ist derj cmge, der wy der Er¬ 
oberung von Louiisburg, ober gleich ^er zweyte 
im Commando war, dennoch über alle andere 
hervorglänzte, indun er den äussersten Gefahren 
Trotz bot? Wer ist d-rjmige, der, ais er vor 
Qu<bec stund, wie ein Cäsar schrieb, und nach-
dem er überwunden, wie ein Epaminondas 
starb? Wer hat semem Vaterlandc niemahls 
einige andere Ursache zum Klagen gegeben, als 
bloß durch seinen Tod ? Wer hat Kanada, die-
s.s si gvrangende Legat, ervbert? - - Es war 
Wolfe. 

Aus Holland, vom i Rov. 
Man vernimmt von GrKningen, daß sich 

allda eine Parthey formirct habe, welche bloss 
strdingsverlanget, daß während der Minder¬ 
jährigkeit des jungen Statthalters, bas Ruder 

in die Hän¬ 
de der verwittweten Pn'nzeßinzzvon Aranicn« 
Nassau, auf ftlbige Att gegeben werde, Me I h -
ro D"lchl. öegenwärtig mFriesla:- d gouvernes 
ren, weil diese beyde Provinzen von je her Plins 
zen von Oranien zu ihren Statthaltcrn gehabt. 
Es siehlt nun dahin, vb solche Parthey, die 
sehr groß seyn soll, üder die andere die Ober¬ 
hand behalten wird, welche will, daß das Gom 
versement aufden jetzigen Fuß bleiben soll. 

Aus Schwaben, vom 28 Oot. 
Heule brechen die Herzogl. WürtemberH« 

schen Gruppen, 10900 Mann stark, wobey sich 
â lch die Haustruppm, ta Maison duDucges 
nannt, bifinden, vonLudewigsburg alls, mar-
schiren durch den Adenwald an dcn Mayn, unb 
srAen den F. Nov. m Rosenberg eümessen. 
Des Hrn. Herzogs Hochfsusil Durchl. gehen 
selbst Mt. Die fini) entschlossen, bey Dew 
Truppen zu t-leiben, und das Commando e» 
ChefüberfelbiZe zu snh«No 

Mach 
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Schreiben eines Officiers aus der alliirten 
Armee > vom 28 Oct. 

I n einiger Zeit lst nicht viel veränderliches 
vorgefallen; den 2 zten aber hat der Hr< Obri-
ste von Luckner einen wlchtigen Coup ausgefüh¬ 
ret, wovon ich ihnen folgende Umstände zu mel¬ 
den, nicht ermangeln wollen. Da der Herr 
Oberste von Luckner in Erfahrung gebracht, 
daß der Femd in Nlederbrechtm einen Posten 
von 4OO Pferden unter Commando d s Obnst> 
lieutenants von Bosse besetzet hlelte, so ent¬ 
schloß er sich denselben anzugrelffen. Der 
Feind, welcher durch Spions von dem Am 
marsch benachrichtiget war, hatte sich tn Ver¬ 
fassung gesetzet, und sobald der Hr. Oberste von 
luctnersich desPostens näherte, grifderOberst-
lieutenant Bosse denselben mit seiner ganzen 
Macht en Fronte an, der Hr. Oberste von Luck 
ner aber fiel dem Feind in die Flanke, warf ihn 
gänzlich übern Hänfen und schnitte denselben 
von dem Orte solchergestalt ab, daß die darinn 
befindliche Dragoner so wenig zum Unterstü¬ 
tzen noch weniger aber sich conjungiren tonten. 
Der Verlust der Feinde ist sehr beträchtlich, und 
bestehet an Todten, so aufbem Platz geblieben, 
aus dem Obristlieutenant, alsCommendanten, 
i Eapitam und 43 Gemeine, desgleichen 34 
Pferde Gefangene sind eingebracht, 1 Offi¬ 
cier und IO5 Gemeine, desgleichen sind n y 
Pferde die ganze Equipage nebst ioo mit Fou> 
raae belabene Wagens erobert worden, der 
Rest ist gänzlich zerstreuet und mehrentheils 
bleßirt. 

lahnstrohm, vom 25 Ot t . 
Gestern ist das Fischersche Corps nebst eini 

gen B^taillonsFranzösischeReuterey d<n Rhein 
zu Coblenz paßiret, und heute wird die Infante¬ 

rie folgen Um den Marsch von diesem korps 
zu dem Corps tks Hrn. Marquis d' Armenti¬ 
ers zu beschleunigen, ist die schwere Bagage zu 
Rheinfels zurück geblieben. 

Lahnstrohm, vom zl Oct. 
Uebermorgen wird der Hr. Herzog von Bro-

glio bey der FranzöfischenArmee wieder ankom¬ 
men, und wie es heist, über dieselbe das Coms 
mando sogleich übernehmen. Gestern sind be¬ 
reits viele Französische Generals, so älter im 
Dienst sind als gemeldter Hr. Herzog, von der 
Armee ab, und nach Frankreich zurückgegan¬ 
gen. Der Hr.Marschall d Etrees ist heut eben¬ 
falls von der Armee abgereiset. Nun dörffte 
sich bald zeigen, was vor Wege der neueChefder 
Französischen Armee, wann es anders gegrün, 
dtt ist, von dem sich sowohl der Officier als ge¬ 
meine Soldat viel gutes verspricht, zu Bezies 
hung der Winterquartiere einschlagen wird. 
Die Alliirte Armee lst in ihrer Stellung bis je-
tzo ruhig geblieben, und kan man bey selbiger 
noch weiter keine Veränderung wahrnehmen. 

Haag, vom 27 Oct. 
Vorigen Dienliag wurde der Rotterdamnw 

scheHüraermeister,Hr.von Willcm welcher fich 
bey derVersammlung derStaaten vonHolland, 
aufhielt tn einem Wasser-Graben ausserhalb 
dem Haag todt gefunden. Briefe aus Lissabon 
vom 25. Scptemb. melden, daß man sich zu 
Miranda eines Avanturiers versichert, welcher 
sich vor einen Prinzen ausgegeben habe, dem 
das Erbrecht zu einer gewissen Crone zukäme. 
Es ley silbiger nach Oporto geführt, und allda 
Meimm Englischen Schiffe nach demjenigen 
Königreiche transportirt worden, woran er so 
vielen Antheil zu nehmen glaube Briefen aus 
Paris zu folge, hat der Hr. Eonfians zn Brest 



von» seinem Hofe den nachdrücklichen Befehl er¬ 
halten, mi: seiner Flotte auszulauffcn/.es koste 
such, was<swolle. 

Haag, vom 30 Octob. 
Aus Madrid vernimmt man, daß deskatho, 

«schen Königs Majestät den Don Etienne Reg< 
gio, Prinzen von Machi rndCampo^Florido, 
ehemalsGenerallieulenant der Eicilianischen 
Armeen und Könizl. Neapolitanischen ausser¬ 
ordentlichen A gesandter am Spanischen Ho¬ 
fe, zu Dero Staatsrath ernannt haben. Eben 
dieselbe hohe Würde ist auch dem Freunde der 
Engellander, dem Don R'chard Wall, Ritter 
vom Orden SkIacobs/Commaudeur von Pen-
nasonde, Generallieutcnant und ersten Staats-
Secretair beym Departement der auswärtigen 
Affairen, in Ansehung der wichtigen Dienste 
die er unter der vorigen Reqierung demSpanb 
kch<n Staate geleistet, zu Theil geworden^ 

Paris, vom 22 Octob. 
Der Hr< Marquis von Paulmy, gewesener 

Kriegsminister ist zum Ambassadeur an dem 
Hof zu Warschau ernennt worden. Heut oder 
Morgen reißt der Hr. Herzog von BrogKo wie¬ 
der zurück nach der Armee. 

Frankfurt, vom 25 Dck 
M a n vernimmt von Fulda daß am « ten 

dieses der Freyherr 00« Bibra zum dassgew 
Fürsten-Bischoffe einhelligerwehlet wordcn. 

Frankfurt, vom l Nov. 
Gestern Abends langte des Hrn. Marschalls 

b'Etrees Excell von der Armee allhier an, und 
giengen heute nach Paris ab; mgleichen wer, 
den der Hr. Herzog von Nrogl io, so heut von 
Paris eingetroffen, Uebermorgen zur Armee abs 
«istn. 

Petersburgs vom 9 Octobr. 
Den 6. dieses Monats starb aWer einer der 

rechtschaffensten und liebenswürdigsten Män¬ 
ner unsrer Zeiten, nehmlich der König! Großs 
brittannische Resident, und General Consul, 
Hr . Baron von Wulf, an einer auszehrenden 
Krankheit im 64stcn Jahre ftinesAlters. Der 
Hof und die Stadt, besonders auch dle Armen, 
Wittwen undWaystN/bkdauern seinenVerlust. 
I n stlnem Leben wollte man ihn 5 bis ^M i l l i s 
onen reich schätzen; er soll aber nur so viele 
Tonnen Goldeshlnmlassen habm. Wenn er 
durch seine Handlungen viel erwarb; so wens 
dek er auch einen grossen Theil davon auf eine 
rühmliche und vernünftige Art an. Niemand, 
der ihn um etwas ansprach, durfte betrübt von 
ihm gchen Er war ein solcher Menschenfreund 
dergleichen man in unsern Tagen wenig findet. 
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